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1. Einleitung

In der gegenwärtigen Auseinandersetzung über
methodologische Fragen in der afrikanistischen
Geschichtsschreibung ist der Stellenwert oraler
Traditionen für die Rekonstruktion von Ge
schichte sehr umstritten. Während ihre Befür
worter den oralen Traditionen einen wichtigen
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Zeugnischarakter zugestehen (vgl. Perrot 1982,
Vansina 1982), weisen ihre Kritiker auf die
zahlreichen Verfälschungsmöglichkeiten hin,
denen die oralen Traditionen im Laufe ihrer

Tradierungsgeschichte unterliegen (vgl. Henige
1974, Beidelman 1970). Die Kontroverse hat
auch in der Auseinandersetzung über die
Rekonstruktion der Geschichte der Baule in der
Elfenbeinküste eine Rolle gespielt.

Bevor ich auf diese Auseinandersetzung
näher eingehe, soll die Sage von Aura Poku
vorgestellt werden, die im Mittelpunkt dieser
Diskussion um die Geschichte der Baule stand.
Diese Sage wurde erstmals von Delafosse
(1900) publiziert, obwohl sie schon in zwei
früheren Kolonialberichten erwähnt wurde
(ANCI 1896: 1 EE 28 [1] und ANF 1899-1901:
CI-IV, dossier 4c). Sie erreichte in der Elfen
beinküste schnell große Popularität und wird
noch heute in nahezu jedem Baule-Dorf
erzählt. Gegenwärtig existieren fünfzehn Va
rianten dieser Sage, die aus verschiedenen
Regionen des Baule-Gebietes stammen und zu
unterschiedlichen Zeiten tradiert wurden (vgl.
Tabelle).

Im folgenden gebe ich die Überlieferung
 von Delafosse (1900: 162-163) in deutscher
Übersetzung wieder (ohne dessen Fußnoten
und mit eingedeutschten Namen), da diese Tra
dition für die Geschichte der Baule die größte
Bedeutung hatte und zudem sowohl in Baule als
auch in einer wörtlichen und freien französi
schen Übersetzung vorliegt.

2. Deutsche Übersetzung nach der freien
Übersetzung von Delafosse

Zwischen der Königin Poku und den Aschanti
hatte es Krieg gegeben; nachdem sie lange


